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Amtliches.
Verliehen wurde dem Kameralaimsdiener Me eh

m Alt cnsteig anläßlich seiner Versetzung in den bleibenden
Ruhestand die Verdienstmedaille des Friedrichsordens.

Infolge der am Seminar in Künzelsau abgehallenen
Dien stp r ü fun g sind u . a . nachstehendeLehramts-
landidalen für befähigt zur Versetzung unständiger
Lehrstellen an Volksschulen erklärt worden : Paul W ü ft
von Göttelfingen, OA . Freudenstadt, Otto R entschler
von Pfrondorf , OA . Nagold.

Tagespolitik.
Ueber die GesiaT

'kung der V ersiehe
rungsämter in der Reichs-Versicherungsordnung
bemerken die „Berl . N . N .

" , daß diese Aemter im
Allgemeinen den unteren Verwaltungs -Behörden
angegliedert werden sollen . Wenn die Vorlage da
neben auch die Schaffung selbständiger Versiche-
rnngsämter zulassen will , so geschah dies nur auf
Wunsch einiger Bundesstaaten , bei denen die Vereini¬
gung der Aemter mit den unteren Verwaltungs-
Behörden nicht ohne weiteres durchführbar erschien.

*

*

*«
Die „Deutsche Reichspost" veröffentlicht zwei

Entschließungen , die der Landesausschuß der ton
servativen Partei Badens in seiner letzten
Sitzung gefaßt hat . Die erste spricht den Karls¬
ruher Konservativen für ihr entschlossenes selbstän¬
diges Anstreten gegen die Aenßernng Bvdmans
über die Sozialdemokratie den wärmsten Dank aus.
Die zweite erklärt den möglichst baldigen Zusam¬
menschluß aller bürgerlichen Ordnnngs -
Parteien zum entschlossenen und ausdauernden
Kamps gegen die Sozialdemokratie für eine gebiete¬
rische patriotische Pflicht und bevollmächtigt die
Parteileitung , an die verschiedensten bürgerlichen
Parteien Badens mit der Anregung zum Zusammen-
s ch luß heranzn t reten.

* o
*

Die russischen Senatoren, die die ein¬
zelnen Verwaltungsbezirke zu Kontrollzwecken mit
unumschränkter Vollmacht bereisen , kehren mit eiser¬
nem Besen . Ans der Weichselbahn sind infolge der
vom Senator Neidhardt vvrgenommenen Nevistonen
neunzig Beamte teils sofort entlassen , teils vom
Amte suspendiert , teils mit hohen Geldstrafen be¬
legt . Die ausgedeckten Betrügereien , an denen auch
die höchsten Beamten beteiligt sind, belaufen sich
ans große Summen.

zm «nst«ig, a. November.
T Wie der Staats -Anz . erfährst, ist die An¬

bringung von Meldungen und Gesuchen der An¬
gehörigen des Beurlaubtenstandes in militärdienst¬
lichen Angelegenheiten ( z . B . Uebungs -Rentenange-
legenheiten usw . ) einheitlich geregelt worden . Wäh¬
rend bisher je nach den für den betreffenden
Landwehrbezirk geltenden Bestimmungen die Mel¬
dungen und Gesuche entweder an den Bozirksseld-
webel, das Meldamt oder an eine bestimmte Abtei
lung des Bezirkskommandos zu richten waren, . sind
von setzt ab alle schriftlichen Meldungen und Ge¬
suche von sämtlichen Unteroffizieren (einschließlich
Ossiziersaspiranten ) und Mannschaften des Beur¬
laubtenstandes nur an den Bezirksseldwebel zu
richten.

* Vom l . Januar l9ll an dürfen im Aus¬
landverkehr, wie im inneren deutschen Verkehr
zur Versendung von Paketen mit Nachnahme nur
Rachnahme -Paketadresscn mit anhängendcr, vom
Publikum vorzuschre i b ander Postanwei¬
sung verwendet werden . Zu diesem Zweck werden
Formulare zu Auslands - N§ ch,,ahE Paketadressen
ans gelbgrünein Kartonpavier , von derselben Farbe
wie das Formular zur Anslands -Paketadresse , yer-
gestelli und bei den Postanstalten zum Verkauf be-

reitgehalten werden . Auch ist es gestattet , die For¬
mulare durch die Privatindustrie Herstellen zu las¬
sen . Musterformulare können von Firmen usw . , die
von der Herstellung ans Privatem Wege Gebrauch
machen wollen , durch Vermittlung der Postanstal-
ren bezogen werden . Die von der Privatindustrie
hergestellten Formulare müssen mit den amtlichen
Mustern ebenso übereinstimmen , wie dies für die
entsprechenden Jnlandsformnlare vorgeschrieben ist.
Mit dem Verkauf der Formulare , die bei den Post¬
anstalten zum Preise von l Pfg . für 2 Stück ab¬
zusetzen sind , wird gegen Ende Dezember begonnen
werden.

- Das Spinnen soll wieder eine gute weib¬
liche Besebäftigung werden . Ja , es ist wirklich so,
u . es braucht nicht nnt einem Achselzucken darüber hin¬
weggegangen zu werden . Das zierliche Spinnrad,
das in manchem Zimmer als Sckmuckstück steht, ist
als nützliches Instrument bereits in vielen badi¬
schen Häusern zu neuen Ehren gekommen. Die im
Großherzogtum eingerichteten Spinnkurse sind gut
besucht , und es konnten Prämien an gute Spin¬
nerinnen verteilt werden«. Man hört ja : „Wozu
spinnen2 Leinwand kaust man billiger .

" Nun , eige¬
nes .Können macht in allem Freude und ein or¬
dentliches Stück selbstgewonnener Leinwand ist nickt
zu verachten.

st Baicrsbronn , OA . Freudenstadt, 2 . Nov . In
Mittel tat ist vor einigen Tagen der Holzhauer
Jakob Morlok im 75 . Lebensjahr gestorben . Er war
im weiten Umkreis als Wunderdoktor berühmt , ver¬
schrieb Arzneien fast wie ein Arzt und wußte Rat
gegen alle möglichen Krankheiten . Aus großen Ent¬
fernungen und allerlei Gesellschaftskreisen kamen die
Leute herbei und die verschiedensten Kuren wurden
im Vertrauen auf sein geheimnisvolles Können un
ternommen . Er selbst blieb bis zu seinem Lebens
ende ein schlickter Schwarzwälderbauer , dem Ein¬
fachheit und Uneigennützigkeit nachgerühmt wurde.

l Frcudcnstadt , 2 . Nov . Die Wahl des Bau-
werrmeisters und Landtagsabgeordneten Johann
Gaiser in Baicrsbronn zum Ortsvorsteher der
Gemeinde Baiersbronn ist von der Regierung des
Schwarzwaldkreises bestätigt worden.

* Calw , 2 . Nov . Es wird sich , wie das C.
W . weidet , in nächster Zeit eine große , bekannte
und leistungsfähige Firma aus der Kolonialbranche
in Pforzheim hier in der Badgasse einen Laden er¬
öffnen und ansässig machen.

st Oberndorf, 2 . Okt . Der gestern tobende
Sturm, welcher gegen abends 3 Ühr seinen Höhe¬
punkt erreichte , hat auf der Hochebene großen
Schaden angericktet . Telegraphenstangen wurden
umgeworfen und viele Bäume entwurzelt . In den
Ortschaften und einzelnen Höfen wurden Dächer be¬
schädigt und Kamine umgestürzt . Unfälle sind bis
jetzt nicht gemeldet.

st Tübingen , 2 . Nov . (S chwinde l . Die abge
feimtesten Schwindler finden doch immer noch ihr
Publikum . Hier erschien ein Inserat , in dem sich
unter Chiffre jemand zur Vermittlung von Haus¬
verkäufen anbot . Die Interessenten bekamen auf
ihre Anfrage hin von einer „Deutschen Verkaufs¬
zentrale in München G . m . b . H .

" ein Schreiben,
worin 10 oder 20 Mark je nach Höhe des zu
verkaufenden Objekts verlangt werden mit der Ver¬
sicherung , die Summe werde znrückgezahlt , wenn
ein Verkauf bis zu einer bestimmten Zeit nicht er¬
folge . Das Geld wurde durch eine dritte Person
abgeholt . Die Leute , die so leichtgläubig waren,
ans den Schwindel hereinznfallen , sahen ihr Geld
natürlich niemals wieder.

st Tübingen , 2 . Nov . Vor dem Schwurge¬
richt stand der Taglöhner Wilhelm Fischer von
Zizishausen , OA . Nürtingen , wegen Brandstiftung.
Er hat zugestandenermaßen im Aerger über seine
Frau und Schwiegermutter der letzteren in der Nackt
vom 12 . ans den 13 . September das Hans in Nür¬
tingen angezündet , sodaß Wohn- und Oekonvmiege-
bände im Werte von etwa 7000 Mark und Mobiliar
im Betrage von 3000 Mark zu Grunde gingen . Vom
Brandplatz weg. eilte Fischer nach Zizishausen und

zündete dort sein eigenes Wohnhaus an , das aber
nur teilweise abbrannte . Die Schwiegermutter war
mit dem Mobiliar gar nicht versichert und ist Hie¬
wegen sehr empfindlich geschädigt worden . Fischer
wurde mit 5 Jahren Zuchthaus bestraft.

* Gültstein, 31 . Okt . In der Sägemühle zwi¬
schen Altingen und Gültstein wurde in der Nacht vorn
30 . auf 31 . Oktober ein Einbruch versucht. Die
Besitzerin Frau Dietterle erwachte und ans ihr An¬
rufen flüchtete der Einbrecher , nachdem er in der
Wirtsstube mehrere Zündhölzer verbrannt , durchs
Küchensenster und ohne Beute , unter Zurücklassung
einer Krawatte . Der gefürchtete Polizeihund Sher-
lock , der von Stuttgart herbeigeholt wurde , nahm an
dieser Witterung und verfolgte die Spur ca . eine
halbe Stunde , verlor solche aher im freien Felde
und so ist der Täter vorerst auf freiem Fuße.

st Cbingen, 2 . Nov . Vom badischen Truppen¬
übungsplatz . ) Zu dem Uebungsplatz für das 14.
Armeekorps bei Stetten am kalten Markt ist be¬
absichtigt, zwecks Beförderung von Baumaterialien
bei den bevorstehenden umfangreichen Bauarbeiten
von Ebingen aus eine S ch io ebebahn zu errichten.
Für die anliegenden württ . Gemeinden Ebingen und
Meßstetten wird sich reiche Arbeits - und Verdienste
gelegenheit bieten . Mit dem Bau eines Teils des
Lagers , für das die Summe von 2 3 Millionen
Mark in Anschlag gebracht ist , soll tunlichst schon
im April 1911 begonnen werden . Das Lager be¬
ginnt in einer Entfernung von 4 500 Meter von
Stetten und wird mit diesem durch eine neue Straße
verbunden . Außerhalb des Lagers soll eine ganze
Reihe von Bauten für gewerbliche Betriebe ?c . . ein
größeres Hotel , wie das Hardt -Hotel in Münsingen
errichtet werden . Die Arbeiten und Lieferungen von
Baumaterialien , die von der Militärverwaltung ver¬
geben werden , werden z . T . bereits ausgeschrieben.

st Stuttgart , 2 . Ottl Zu den jüngst wiedergege¬
benen Verlautbarungen des Vereins deutscher Eisen¬
bahnverwaltungen über die Minderausgaben und
Mindereinnahmen an Miete und Leihgeld von Gü¬
terwagen infolge des Beitritts Württembergs zum
deutschen Staatsbahnwagenoerband sckreibt der
Staatsanzeiger .- Als finanzielle Wirkung des seit
dem 1 . April 1909 bestehenden Staatswagenver-
bands im Jahre > 909 kann , wie wir erfahren,
für Württemberg eine Ersparnis von rund 4 «n) <>00
Mark , herrühvend vornehmlich aus der Ersparung
von Wagenleerlänfen , angenommen werden . Eine
jährliche Ersparnis in dieser Höhe ist seinerzeit auch
in der den Ständen vorgelegten Denkschrift über
die Bildung des Verbands und bei der Ausstel¬
lung des Eisenbahnetats für 1909 in Aussicht ge¬
nommen worden.

st Stuttgart , 2 . Nov . Strafkammer. Un¬
reelle Heiratsvermittlnngsgeschäfte , bei denen soge¬
nannte Heiratswechsel eine Rolle spielten , beschäf¬
tigten die Strafkammer . Der Kommissionär Emil
Älbonesius versprach einer Reihe Heiratslustiger,
die sich auf ein von ihm erlassenes Inserat ge¬
meldet hatten , ein oermögliches Mädchen zu ver¬
schaffen . Die Heiratslustigen mußten Wechsel unter¬
schreiben , die nack Verabredung erst nach dem Zu¬
standekommen der Heirat eingetöst werden sollten.
Die Wechsel wurden aber von Älbonesius und der
Taglöhnersfrau Anna Hößler , die sich wie Albo-
nesius mit der gewerbsmäßigen Heiratsvermittlung
befaßte und an die Älbonesius die Heiratslustigen
zun , Teil geschickt hatte , umgesetzt . Die Angaben
über die Bermögensverhültnisse der Mädchen mw-
ren unwahr . 1

st Ludwigsburg, 2 . Nov . Ein geriebener Gauner
und internationaler Hotcldieb , der im Mai in einem
hiesigen Hotel die Generalswitwe v . F . bestohlen
und kurz vorher erhebliche Hoteldiebstähle in Her-
renalb und Hirsau gemacht hat , ist von seinem Schick¬
sal ereilt worden . Nack Verübung mehrerer Dieb¬
stähle in der Schweiz und in Norddeutschland ist
er in Osfenburg ertappt und verhaftet worden . Es
ist der Kaufmann Karl Guitz von Mönchsheim , der
noch manckes andere auf dem Kerbholz haben soll,

st

ß



ß Ludwigsburg , 2 . Nov . (Aus der Arttllerieka>
seine . ) Die Ludwigsburger Zeitung berichtet wie
folgt : Unter Bergiftungserjcheinungen sind
am Sonntag nachmittag eine Anzahl Mannschaften
der 6 . Abteilung des Feldartillerieregi
ments Nr. 65 plötzlich erkrankt . Es traten Uebel-
jein , Durchfall und Erbrechen , auch Fieber in stär¬
kerer und leichterer Form ein . Sämtliche Leute
wurden sofort in die Pflege des Garnisonslazaretts
gegeben : am Montag folgte noch eine Anzahl nach -,
so daß es sich insgesamt um etwa 45 Leute
handelt . Der Verlauf der Erkrankung war durch
weg günstig und alle Leute sind außer Gefahr.
Ueber die Ursache des Vorfalles ist man noch völ
lig im Unklaren , namentlich ergab sich für die an
fängliche Annahme , daß verdorbene Lebensrnittel
bei der Erkrankung eine Rolle spielen , absolut kein
sicherer Anhaltspunkt . Es wurde sofort eine Unter¬
suchung eingeleitet mit dem Ergebnis , daß u . a . die
Lebensmittel der Kantine zum Verkauf wieder frei-
gegeben wurden , weil sie zu keinem Einwand An
laß gaben.

st Eßlingen, 2 . Nov . Das Unwetter hat in
vergangener Nacht an U > Orten Störungen der
Telephonleitung verursacht , die man im Laufe des
Tages abstellen zu können hofft . - „ Wenn der
November regnet und frostet , das der Saat ihr
Leben kostet.

" Mit Sturm und Regen ist der Novem¬
ber eingezogen . In der Hauptsache ist das Feldge-
schäft Heuer beenoigt und die Keltern sind größten¬
teils geschlossen . Die Spätjahraussaat ist erfolgt,
die bis jetzt gekeimten Saaten entwickeln sich gut,
hoffen wir , daß sie durch die massenhaft auftreten¬
den Feldmäuse nicht beeinträchtigt werden . Die seit¬
herige günstige Witterung verschaffte dem Landwirt
guten Ertrag an Herbstfutter , was ihm um so will¬
kommener ist , als die Heuernte sehr wenig ergiebig
war . Die Kartoffelfelder lieferten einen ganz ge¬
ringen Ertrag , manchmal wurde kaum das Quan¬
tum der Aussaat geerntet : ebenso lieferten ver¬
schiedene Getreidegattungen beim Drusch einen ganz
geringen Ertrag.

?; Schorndorf, 2 . Nov . In den letztvergaugenen
Wochen wurde im Schurwald von einem Forstwart
bemerkt , daß ein Wilderer Rehschlingen aufgestellt
hatte . Am letzten Sonntag mittag gelang es dann
den Forstwarten Abendschein von Thomashardt und
Mayer von Manolzweiher , den Täter , Schuhmacher
Deformer von Manolzweiher , auf frischer Tat zu
verhaften und an das Amtsgericht Schorndorf ein-
Auliefern.

y Welzheim , 2 . Okt . Ein 4einhalb Jahre alter
Knabe von Alfdorf fand am Waldrand , während
seine Mutter auf dem Felde arbeitete , Tollkir --
s ch e n , von denen er einige verschluckte . Nur der
raschen Hilfe eines Aerztes ist es zu verdanken , daß
der Knabe , nachdem er zwei Tage lang bewußtlos
war , am Leben erhalten werden konnte.

si Giengen a. Br . , 2 . Nov . Zur Zeit wird von
Architekt Burr in Heidenheim ein bisheriges Wohn¬
haus , das von der Bankkommandite Bittet u . Co.
in Heidenheim zu einem Bankgebäude umgebautwird , 2,40 Meter nach Rückgauerscher Art geh v-
b e n.

Oepfingen, OA . Ehingen, 2 . Nov . Heute
Nacht ist die mit Getreide und Futtervorräten dicht
gefüllte Scheuer der Brauercibejitzerswitwe Blerschan der Donau hier total niedergebrannt.

:) Ellwangen , 2 . Nov . Auf dem Wege zum
Gottesdienst zog ein l

"
jähriger Bursche in Ebnat

ein geladenes Terzerol aus der Tasche und zeigte
es seinem Kameraden I . A . mit den Worten : „ Ver¬
ist immer geladen .

" Im gleichen Moment ging
der Schuß los . Die Kugel drang dem A . in den
rechten Fuß , so daß ärztliche Hilfe in Anspruch
genommen werden mußte.

st Pinache, OA . Maulbronn , 2 . Nov . linker dem
K Stück umfassenden , in zwei Ställen unterge¬
brachten Viehbestand des Bauern und Gemeinderats
Wilh . Söhnle hier ist die Maul lind Klauen
seuche ausgebrochen. Zur weiteren Unterst!
chung war gestern Oberregierungsrat v . Beißwin
ger aus Stuttgart hier , der den Ausbruch der
Seuche feststellte . Wie sie, nachdem ganz Württem¬
berg längere Zeit vollständig seuchenfrei war , nach
Pinache kommt , ist noch nicht sicher festgestellt , wahr¬
scheinlich auf dem Wege des Viehhandels . Um die
gefährliche Seuche mit allem Nachdruck zu be¬
kämpfen , sind sofort umfassende Vorkehrungen ge¬
troffen worden.

js Ulm , 2 . Nov . Das Lagerhaus der allen
Fabrik von Steiger lind Deschler in Söflingen
ist gestern nachmittag samt den Vorräten voll Garn,
farbiger Ware und den Reservemaschinen nieder
gebrannt . Die Hauptgebäude der Fabrik und die
Wohngebäude sind durch die Tätigkeit der Fsuerwehr
erhalten geblieben.

f Amtszeit , OA . Wangen , 2 . Nov . Gestern
abend spielte sich auf dem Hrste des Gutsbesitzers
König in Schittbuch ein blutiger Vorgang ab . Zwi
scheu König und seinem Schwager Reischmann Wal¬
es schon wiederholt zu Streitigkeiten gekommen.
Reischmaun bewohnte mit seiner Frau seit län¬
gerer Zeit ein Nebengebäude auf dem Hofe Königs
und es war ihm auf den erste, ! November gekündigt
worden . Als König gestern abend Nachsehen wollte,
ob seinen Weisungen Folge geleistet werde , fiel ein
Schuß . König war in den Unterleib getroffen und
flüchtete : nun wurden noch zwei weitere Schüsse
aus ihn abgegeben , so daß er vor seinen ! Hanse
schwer verletz ": zusammenbrach . Das Paar hielt sich
in einem nahen Walde versteckt und wurde des an¬
dern Tags verhaftet und ins Amtsgericht Wangen
eingeliefert . Es besteht wellig Hoffnung , den schwer¬
verletzten König am Leben zu erhalten . Näheres
über den Vorfall wird die Untersuchung ergeben.

st Friedrichshafen , 2 . Okt . Die Deutsche Lnit-
schifsahrtsattiengesellfckaft hat in der Anfsirbtsrats -
sitzuug beschlossen , den Lnftkreuz -er „ Deutschland"
erst im nächsten Sommer wieder in Betrieb zu neh¬
men und bis dahin noch einen zweiten Luftkreuzer
auf der Zeppeliniverfr in Bau zu geben.

j ! Vom Bodenfee , 2 . Nov . Ein Liebespärcheu,
das von der Staatsanwaltschaft in Metz wegen Ehe¬
bruchs steckbrieflich verfolgt wurde , ist gestern in
einem Konstanzer Gasthaus aufgegriffen worden.
Bei der Verhaftung schoß sich der Mann eine Ku¬
gel in den Kopf , so daß er Lebensgefährlich verletzt
in das Krankenhaus verbracht werden mußte . Die
Frau wurde verhaftet und ins Gefängnis abge-
führt . l

st
'
Pforzheim , 2 . Nov . Der Deutsche Metailarbei

terverband har auf heute abend nicht weniger als
vier Versammlungen ausgeschrieben , um die Arbei¬

ter zum Festhalten all den eingercichten Kündi¬
gungen zu bewegen. Andererseits erlassen die Ar¬
beitgeber in den Zeitungen Aufrufe , in welchen
jie die Arbeiter von unüberlegtem Vorgehen abzn-
hnlten suchen . Die Entscheidung , ob Krieg oder Frie¬den , wird wohl bald falleil.

jj Mannheim , 2 . Nov . In den Schreinerwerk¬
stätten der Lanzschen Fabrik ist Großfeuer
ausgebrochen.

tz München , 2 . Nov . Gegen abend fetzte hier
bei verhältnismäßig warmem Regenwetter plötzlichS chneetreih en ein , jedoch taute der erste Schnee
dieses Winters infolge der Wärme bald wieder.

st Berlin , 2 . Nvv . Die Nordd . Allg . Ztg . wid¬
met der Frage „ Ist die Genehmigung des
Reichstags zum Verkauf des Tempelho¬
fer Feldes erforderlich ?" eine längere ju¬
ristische Betrachtung , in der die Behauptung , daß
die Veräußerung von Grundeigentum des Reichs
zu ihrer Rechtsgiltigkeit der Zustimmung der ge¬
setzgebenden Körperschaften bedürfe , als zweifellos
unzutreffend bezeichnet wird . Die Nordd . Allg . Ztg.betont znm Schluß , der Zweck dieser Ausführungen
soll lediglich fein , endgiltig mit der Meinung aus-
zurüumen , der Reichstag sei in der Lage , den mit
der Gemeinde Tempelhof geschlossenen Vertrag rück¬
gängig zu machen und die Stadt Berlin an die
Stelle von Tempelhof zu setzen . Facta sunt ser¬
vanda ! Der Reichstag kann die Gemeinde Teni-
pelhvf ihrer wohlerworbenen Rechte nicht entklei¬
den . Selbstverständlich hat die .Reichsverwattung die
politische Verantwortung für den Verkauf des Tem¬
pelhofer Feldes , so wie geschehen , dem Reichstag
gegenüber zu übernehmen.

st Kiel , 2 . Nov . Das Präsidium des Vereins
für Motorluftschiffahrt in der Nordmark hat mit
der Lnftschiffverkehrsgefellscbaft einen neuen Vertrag
geschlossen , nach dem P . 6 solange zur Verfügung
des Vereins steht , bis mindestens eine Fahrt nach
dem Norden mit Landungen in Flensburg und
Schleswig und eine Fahrt nach Hambnr -Mtona
mit Landung und Auffahrt ausgeführt wird . Fer¬
ner ist das Luftschiff verpflichret , in der Zwischenzeit
nach Möglichkeit Ortsanfstiege in Kiel ausznfüh-
ren . Von Hamburg tritt P . 6 , sobald die Wetterlage
es erlaubt , die Reise nach Berlin durch die Luft an.

Unwetter.
- München , 2 . Nov . Das stürmische Wet¬

ter hat auch hier und in der Nachbarschaft große
Verheerungen angerichtet . Vor allem fürchtete man
gestern für die Parseval -Luftschiffhalle , die einzu-
stürzen drohte , jedoch Stand hielt . Der Sturm hat
indes einen Teil des Gerüstes am Knppeltnrm des
Neubaues des Berkehrsministeriums eingerissen . Die
dicken Balken wurden abgeknickt , andere aus den Fu¬
gen gerissen . Da inan einen weiteren Nachsturz
des Gerüstes befürchtet , wurden die benachbarten
Straßen für den Fuhrwerksverkehr polizeilich ge¬
sperrt . In den Alpen ist Neuschnee gefallen.
Der Sturm dauert heute noch fort.

st Paris , 2 . Nov . Die aus Saigon eingetrosfene
Post meldet , daß Wirbelstürme und Spring¬
st nie n in verschiedenen Teilen Annams und Ton-
rins groß :' Verheerungen angsrichtte haben . Die
Stadt Donghvi sei fast vollständig zerstört
worden.

8s M
Still geh' du deinen stillen Pfad
Und achte nicht des Lohns der Erde;
Froh hoffend streue deine Saat,
Daß sie dereinst gedeihen werde.
Brichst du auch selbst die Früchte nicht
All deiner Sorgen , deiner Mühen:
Die Seligkeil erfüllter Pflicht
Wird dir aus Kampf und Not erblühen.

A Triebler.

Der Franzose.
Erzählung aus der neuesten Zell von M . Reinhold.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

Ter letzte Brief des gefallenen süddeutschen Kameraden
war langst auf dem Wege zum Neckartai , aber Klaus Bert¬
ram mußte das heiße Verlangen, ihm zu folgen , noch manchen
Tag und manchen Monat zügeln . Eine Flucht war mit
Aussicht auf Erfolg nur aus der Nähe der Meeresküste
möglich : von dem tiefen Innern Algeriens, von dem Rande
der Wüste Sahara war es für ihn ganz ausgeschlossen, sichals Deserteur bis zu einem sicheren Platze durchzuschlagen.
Schon am ersten Tage würde seine Persönlichteit festge¬
stellt und er arretiert sein . Er hoffte darauf , daß das
Bataillon bald nach Norden zurückgerufen iverden würde,
indessen umsonst . Ter erwartete Befehl wollte sich nicht
einstellen.

Ta brachen im benachbarten Marokko wieder einmal
größere Wirren aus , ein Teil der französisch-algerischen

Truppen wurde in die Küsrenstädte des unruhigen Sul¬
tanats befördert , und zuletzt kam die Reihe au die Fremden-
Legionäre. Hoch auf atmete Klaus Bertram , endlich kam
die lang erhoffte Gelegenheit in den Bereich der Möglich¬
keit , wenn auch noch erhebliche Schw erigkeiten zu überwinden
waren. Er war bisher, abgesehen von einem Säbel -Hiebe,
der ihn an der Hand verletzt halte, unverwundet geblieben,
obwohl er zu den tollkühnsten Leuten seines Bataillons
gehört halte, mitunter selbst den Tod direkt gesucht zu haben
schien . Auch in den wiederholten Gefechten, an denen die

. Fremden- Legion in Marokko beteiligt war , kam er ohne
nennenswerte Bleffuren davon, und dann: wuchs in ihm
die Ueberzeugung , daß doch eine gütige Vorsehung über ihm
wache, daß es ihm also auch beschieden sein werde , wohl¬
behalten nach der Heimat zu kommen.

Bei ein . r Proviantlieferung für das Bataillon machteKlaus ganz zufällig die Bekanntschaft des Angestellten einer
französischen Firma , eines intelligenten und energischen
Schweizers . Die beiden wechselten einige Worte in deutscher
Sprache, sie wurden, da der Schweizer in der Nähe des
Bataillons verblieb , nach und nach bekannt , und schließlichkam Klaus Bertram mit seiner Sehnsucht, in die Heimat
zurückzugelangen , heraus . Der Schweizer zuckte zwar die
Schultern , war indessen keineswegs abgeneigt, einem günstigen
Zufall sein Recht zu geben ; man mußte also abwarten

Darüber vergingen abermals Wochen , und Bertram-
wollte schon an ein Gelingen verzweifeln , zumal Gerüchte
umliefen , das Bataillon sollte seinen Standplatz ändern.
Da brachte ein Tag die gewünschte Möglichkeit . Einer der
Begleiter des Fourage -Transportes verunglückte unterwegs,und Klaus benutzte eine kurze dienstfreie Zeit, sich in die
von dem Schweizer bereit gehaltenen Zivilkleider zu werfenund für den Erkrankten emzutreten. Schnell ward der

Rückzug der Fourage - Kolonne augetreten, und glücklich er¬
reichte man die Niederlassung der Firma , ohne daß jemand
Verdacht geschöpft hatte. Hier mußte - er Deserteur auch
seine Haar - und Baruracht ändern, und nun durfte er auf-
atmen und sein Wagnis vorläufig als gelungen betrachten,
zumal der menschenfreundliche Schweizer ihn in dem Ge¬
schäftshause tätig sein ließ, sodas; Klaus dem französischen
Militär gar nicht zu Gesicht kam.

Am liebsten märe er nun gleich in den nächsten Tagen
nach Europa abgereist , aber auch hier erwies sich ein ge¬
duldiges Warten als unvermeidlich . Es war zuerst nötig,
für den Flüchtling ein Schiff zu ermitteln, aus dem er ohne
Gefahr Afrika verlassen konnte, und eine solche Gelegenheit
bot sich nicht in jeder Woche . Dann machte der verständige
Schweizer darauf aufmerksam , daß er gut täte, sich vor der
Abreise eine gewisse Summe zu sparen , denn sonst lief er
in Europa bald Gefahr , irgendwo als mittelloser Land¬
streicher eingesperrt zu iverden . Klaus Bertram verschloß
sich diesen Gründen nicht , allein es ivard ihm doch recht
sauer, so lange unter der afrikanischen Sonne auszuhalten.

Endlich war auch diese letzte Geduldsprobe vorüber;
an Bord eines italienischen Schiffes fuhr er nach Neapel.
Unter seinen Kleidungsstücken befand sich auch noch ein alter
Militärmantel . Der vorsichtige Schweizer riet ihm , das
Kleidungsstück zurückzulaffen , aber Klaus bestand aus seinem
Kopf , eine Erinnerung an diese Zeit in der Fremdenlegion
wollte er auch behalten. Und dann dachte er auch , gerade
in dieser Hülle werde in der Heimat niemand den einst so
flotten und eleganten Klaus Bertram vermuten.

Glücklich langte er in der schönen Stadt am Vesuv
an . Er war geborgen und atmete auf. Zufällig lag im
Hafen gerade ein deutscher Kauffahrer für Hamburg vor
Anker . Er bol sich als Arbeiter gegen freie Ueberfahrt und



Ausländisches.
^ Rom , 2 . Nov . Heute nachmittag ist, wahr-

,' cheinlich infolge des heftigen Sturmes , der im
Kau befindliche sardini f̂che Pavillon, der für
die Ausstellung 10 t ! bestimmt ist , ein ge stürzt,
rrehn Arbeiter wurden verschüttet, könn¬
en jedoch unverletzt oder mit leichten Ver¬
letzungen geborgen werden . Nur ein Arbei¬
ter scheint schwere Verletzungen davongetragen zu
haben.

st Paris , 2 . Nov . Nach einer Meldung her
«lqence Havas ist es in Barcelona bei einer Pro¬
zession nach Catatayud vor dem republikanischen
Klub zu Lärmszenen gekommen . Bei den Ausschrei¬
tungen sollen Revolverschüsse abgeseuert und ver¬
schiedene Personen verwundet worden sein.

st Marseille , 2 . Nov . Unter der Mannschaft
des aus Daktar eingetrosfenen Postdampfers Djo-
libah brach während der Fahrt eine Meisteret
ans , wobei an Bord des Schiffes beträchtlicher Scha¬
den angerichtet wurde . Die Verhaftung der Rädels¬
führer steht unmittelbar bevor.

London , 2 . Nov . In einer stark besuchten
Versammlung von Mohamedauern in London ge¬
langte eine Resolution zur Annahme, , die einen star¬
ken Protest gegen die Aktion Englands'
in Persien enthält und England auffordert , sei¬
nen Einfluß geltend zn machen , nm die Zurück¬
ziehung der russischen Truppen aus Persien zu errei¬
chen . Die Redner klagten England und Rußland
in den heftigsten Worten an . Der Name des Deut¬
schen Kaisers wurde mit lautem Beifall begrüßt.
Per Vorsitzende konnte die Heißsporen nur
ent Schwierigkeit davon zurückhalten , Telegramme
an den SuUan und au den Emir von Afghanistan
abzusenden .

>

st London , 2 . Nov . Wie Lloyds melden , ist die
Ausburg mit voller Ladung 300 Meilen von Island
gesunken. Der Kapitän , der Maat , der zweite
Ingenieur und vier Matrosen wurden gerettet . 6
Personen sind ertrunken.

* Madrid , 2 . Nov . Die auswärts umlaufenden
Gerüchte über Unruhen , die in Spanien und
besonders in Barcelona nusgebrochen seien , sind
gänzlich unbegründet. In allen Provinzen
Spaniens herrscht absolute Ruhe.

st Saloniki , 2 . Nov . Im Befinden Abdul
Hamids soll ein ? Verschlechterung eingstreten fein.

Trr Rücktritt des Kabinetts Briand.
st Paris , 2 . Nov . Die heurige Sitzung des Ka-

! binertsrates war von sehr kurzer Dauer . Nach Er¬
kundigungen , die bei Mitgliedern der Negierung ein¬
gezogen wurden , erklärte Briand gleich zu Beginn
der Sitzung , daß es in Anbetracht der politischen
und persönlichen Zwischenfälle der letzten Zeit bes¬
ser scheine , nicht zu einer teilweisen Neubildung
des Ministeriums zu schreiten und daß es wünschens¬
wert sei , dem Präsidenten alle Aktionsfreiheit zu
lassen . Er sei entschlossen , zurückzu tre¬
ten. Diese Entschließung zog die Demission
des Kabinetts nach sich . Biviani erklärte , er
sei entschlossen , zurückzutreten , bleibe aber deswegen
nicht weniger ein treuer Freund Briands . Nach einer
kurzen Erklärung Barthous , der dem Ministerpräsi¬

denten die Sympathie seiner Mitarbeiter ausdrückte,
begab sich Briand nm dreiviertel 11 Uhr zu Fat
lieres und überreichte ihm die Demission.
Zwanzig Minuten später kehrte er in das Mini¬
sterium des Innern zurück.

st Paris , 2 . Nov . Der Präsident de ? Republik
hat Briand mit der Neubildung des Kabinettes
bea uf tragt. Briand hat den Auftrag angenom¬
men.

Allerlei.
* Adlerwirt Breining in Bruchsal hat das

diesjährige „ T r a u b e n e r g eb n i s " von einem
Weinberg mit 1200 Weinstöcken unter einem Bil --
derrahmen mit entsprechender Beschreibung unter¬
gebracht und in seiner Wirtsstube aufgehängt.

* Einem Kutscher in Potsdam rutschten wäh¬
rend des Schlafes seine falschen Zähne in die
Speiseröhre und voller Angst ging er zur Operation.
Das Gebiß mußte ihm zunächst in den Magen ge¬
stoßen und dann durch einen Einschnitt der Magen
selbst geöffnet werden . Nun konnte das verschluckte
Gebiß wieder ans Tageslicht befördert werden . Die
gefährliche Operation verlief vollkommen gut und
ohne Zwischenfall.

* Das Neueste an der Spree war ein Wett -̂

str eit der Mundharmonika - Vereine. Neun
Vereine traten zusammen , nm ihren Hörern diesen
Kunstgenuß zu gewähren . Freilich wird behauptet,
daß das Publikum nicht stets bis zum Schluß aus¬
hielt.

8 Ter Grabhügel der Lebenden . Eine Leserin
schreibt dem St . N . T . : Als ich vor einigen Jahren
den Kirchhof Pere -Lacharse in Paris besuchte , mich
da und dort an den Gräbern berühmter Lands¬
und anderer Leute aufhaltend , da sprang mir ein
Name in die Augen , der nicht der Vergangenheit,
sondern der lebendigen Gegenwart angehörte:
„ Sarah Bernard " stand da in klaren , deutlichen
Buchstaben zu lesen ; kein Zweifel , nicht anders
konnte es heißen ! Gab es denn mehrere Träger¬
innen dieses Namens ? Daß es sich nickt um die
große Tragödin handelte , schien mir sicher , hatte
ich sie ja erst den Hamlet spielen sehen und war
also über ihr Sein oder Nichtsein im klaren . Oder
sollte etwa doch . . . ? ! Nein , ack nein ! Zudem,
das Monument war nicht mchr neu , die darauf lie¬
genden Kränze verwelkt . De ? Kirchhof aufs eher sollte
mir das Rätsel lösen . Und er konnte es ! Das Grab¬
monument gehörte in der Tat Sarah Bernard an:
Sie hatte es sich vorausgesetzt ! Seltsam , so sprach
ich halblaut vor mich hin , ohne Gegenrede zu er¬
warten . Doch dem Manne des Kirchhofs erschien die
praktisch ? Seite dieses Künstlereinfalls so einleuch¬
tend , daß er nicht umhin konnte , zu bemerken , wie
angenehm es einst für die Erben von Madams
Bernard sein werde , wenn ihnen die Unkosten für
ein Grabmal erspart blieben . „Woher aber der Blu¬
menschmuck ?"

, so fragte ich weiter und erfuhr , daß
auch dieser von der Nochnichtgestorbenen hsrrühre.
Alljährlich , am Tage von Allerseelen , komme sie
zu ihrem Grabe beten und schmücke es mit Blumen.

8 Das Humpelstrumpsband . Eine im Grunde
ganz natürliche Folgeerscheinung der Humpelrock

Kost an . Das Anerbieten fand die Zustimmung des Kapi¬
täns, und so kam Klaus Bertram nach langer Abwesenheit
wieder in Deutschland an . Zn Fuß wunderte er dann in
die Heimat und fand , ivie wir wissen, bei Anton Wuddicke
m dem Torfe Klein - Friedingen, unweit von Schloß Marien - ,
grund , der stolzen Besitzung seines Bruders Christoph,
Unterkunft, um dann schon am nächsten Tage wegen der
Schlägerei, die sein hitziges Temperament in einem Tanz-
Lokal verursacht hatte, festgenommen zu werden . Das war
seine Einkehr zu Haus!

» »

Christoph Bertram war , damit nehmen wir den Faden
unserer Erzählung wieder auf, plötzlich in Mariengrund bei
seiner Frau eingetroffen , um dieser die Nachricht von der
Rückkehr seines Bruders zu bringen. Die Polizei hatte ihm
sofort Mitteilung von der Verhaftung eines Mannes ge¬
macht , der sich Klaus Bertram nannte , und es ihm nahe
gelegt , die Persönlichkeit des Arrestanten festzustellen, damit
er einstweilen wieder entlassen werden könnte . Die Ver¬
folgung der Fahnenflucht beruhte tatsächlich auf einem Irr¬
tum, war also nicht aufrecht zu halten, und für den Tumult
kam keine schwere Strafe in Betracht. Man hätte den
Festgenommenen also vorläufig auf freiem Fuß lassen können,
doch mußte natürlich ermittelt werden , ob es wirklich ein
Mitglied der hochangesehenen Familie Bertram war . Für
Christoph war die Sache selbstverständlich äußerst peinlich,
und deshalb wollte er mit Frau Eleonore Rücksprache
uehmen , bevor er mit seinem Bruder zum ersten Male seit
Jahren wieder zusammentraf.

Die stolze Frau hatte den Mann , der durch ihre Ränke
unglücklichgeworden war , schon bemerkt, wie wir wissen,
als Klaus mit Frau Rose Wuddicke -zur Bahn gegangen
suar, um gemeinsam mit dieser nach der großen Stadt zu
fahren. Sie fühlte sich so sicher , daß dies plötzliche Er¬
scheinen des früheren Gatten ihrer Tochter Margot gar
keinen besonderen Eindruck auf sie machte . Margot 's Ehe

bestand nicht mehr , hier war nichts mehr zu ändern, und
weiter sagte sich Frau Eleonore, alle Welt wußte ja , wie
es Klaus in Afrika getrieben hatte . Darnach konnte die
Familie Bertram keine Gemeinschaft mehr mit diesem tiefge¬
sunkenen Menschen haben ; jeder etwaige Versuch einer neuen
Annäherung mußte sofort rundweg abgewiesen werden . So
einfach betrachtete Margol 's Mutter dieses unwillkommene
Wiederauftauchen des lange Abwesenden , daß sie sich be¬
gnügt hatte, Liese Wuddicke ein paar Zwanzigmarkstücke zu
geben , damit ihr Vater dem Fremden die Gastfreundschaft
kündige.

Als ihr Mann ihr aufgeregt die Neuigkeit erzählte,
lächelte Frau Eleonore deshalb nur . „ Ich begreife nicht,
weshalb die Anwesenheit dieses Mannes Dich irgendwie
irritieren kann . Das Band zwischen ihm und uns ist voll¬
ständig zerschnitten, mag er sein , wo er will , er existiert für
die Familie Bertram nicht mehr .

"

Christoph ging mit gefurchter Stirn schweren Schrittes
im Zimmer auf und ab . „ Verzeih'

, meine Liebe , aber ich
denke , so leicht ist die Sache denn doch nicht abgemacht.
Der Mann der jetzt im Stadt - Gefängnis sitzt, ist zunächst
mein Bruder und dann doch auch ein Bertram . Mag er
es nicht mehr verdienen , daß wir uns um ihn bekümmern,
dürfen wir ihn ganz und gar verwahrlosen lassen ? "

„ Ich denke , diese Fragen sind längst entschieden," ver¬
setzte Eleonore kalt und bestimmt . „ Als jene Szenen aus
Port Said in allen Zeitungen berichtet wurden, da hatte
dieser Mann , ich nenne ihn absichtlich nicht mehr Deinen
Bruder , es uns total unmöglich gemacht, ihm zur Seite zu
stehen, auch wenn wir das gewollt hätten . Wir mußten uns
damit abfinden, den Namen Bertram in den Schmutz gezogen
zu sehen. Schlimmer kann es nicht mehr werden . Aber
meinetwegen gib ihm einige Hundert oder auch Tausend Mark,
er muß uns indessen versprechen, sofort diese Gegend zu ver¬
lassen und uns nicht wieder zu behelligen . Will er das nicht,

mode ist das Humpelstrumpsband . Die Neuerung
soll die Damen beim Gehen daran erinnern , daß
sie nicht zu große schritte machen dürfen , wenn
sie nicht mit ihren Angebundenen Röcken in Kon¬
flikt geraten oder gar aus dem Gleichgewicht kom¬
men wollen . Es ist ein Band , das die beiden!
Strumpfbänder aneinander fesselt und dessen Länge
sich nach der Enge des gerade getragenen Rockes
richtet.

8 Die Feldzugskarten haben 1870 71 aus!
sranzöjischer Seite bekanntlich eine humoristische
Rolle gespielt . Die Offiziere hatten wohl Karten
von Deutschland , aber nicht von Frankreich . Einen
noch originelleren Beitrag dazu erhält die Ber¬
liner Tgl . Rdsch . In den ersten Tagen nach der
Kriegserklärung 1870 erschien in einem südpfäl¬
zischen Dorfe nahe der Lothringer Grenze einv
französische Patrouille . Sie sollte eine Karte der
Pfalz auftreiben und suchte diese zunächst im
Schulhause . Rasch fand sich , was man wünschte,
und froh und stolz zogen die Mannen mit ihrem
Beutestück über die Grenze zurück . Wie staunte aber
der Lehrer , in dessen Abwesenheit der Raub ge¬
schehen war , als er nachher unberührt und wohlbe¬
halten seine Karte der Pfalz an der Wand hängen
sah , während die von Palästina verschwunden war.
Sie hatten Palatinat (Pfalz ! und Palästina ver¬
wechselt.

§ Flugmaschinen zu vermieten. Aus Paris wird
geschrieben : Die Zeit , da der Bürger nur mit einer
Mischung von Bewunderung und Neid die flinken
Aeroplane auf den Flugplätzen im blauen Aeter
schweben sah , ist vorüber ; noch einige Tage , und
jedermann wird mit der gleichen Leichtigkeit eine
Flugmaschine besteigen können , wie er heute eine
Droschke oder ein Automobil nimmt . Freilich darf
er nicht furchtsamer Natur sein und muß Geld in
seinen Beutel getan haben , denn die Lustdroschken
sind einstweilen teurer als die Automobile , und
die Taxe sieht 20 Frs . für das Kilometer vor.
Henri Farman ist mit dem Plane hervorgetretsn,
seine Flngmaschinen zu vermieten, und will be¬
reits in der nächsten Woche damit beginnen . Der
bekannte Aviatiker will dem Publikum aus diese
Weise Gelegenheit geben , die Genüsse des Fliegens
kennen zu lernen , ohne daß : der Flugliebhaber ge¬
nötigt wird , eine Maschine zu kaufen , einen Schup¬
pen zu mieten und die Kosten und das Risiko der
Versuche zur Erlernung der Flugkunst ans sich zu
nehmen . Die Zukunft muß nun kehren , wie groß
die Zahl derer sein wird , bei denen die Neugier
über die Angst siegt und die über genügend 20
Frs . -Stücke verfügen , um sich eine kleine Spazier¬
fahrt in der Flugmaichine zu leisten.

Handel rmD Verkehr.
* Untertürkheim , 1 . Nov . Käufe abgeschlossen Mittel-

gewächs 245 Mk. , Bergwein 300 Mk. pro Eimer . Alles
verkauft.

* Kleinheppach, 1 . Nov . Das Keltern ging gestern
hier zu Ende. Bei lebhafter Nachfrage alles verkauft.
Amtlich sestgestellter Durchschnittspreis 86 Mk . per Hl.
285 Mk. pro Eimer. Letzte Anzeige.

Verantwortlicher Redakteur: L . Lank, Altenstetz.

nun , so mag er hinter dem Zaume einmal sterben , ich rühre
seinetwegen auch nicht einen Finger .

"

„ Du bist unmenschlich, Eleonore," rief ihr Gaue un¬
willig . „Für so hartherzig und mitleidslos hätte ich Dich
nie gehalten.

"

„ Wie einer sich bettet , so liegt er, " antwortete sie kalt¬
blütig. „ An Warnungen für diesen Menschen haben wir
Beide es nichl fehlen lassen ; auch die Nachsicht muß einmal
ihre Grenze haben , und hier ist sie überschritten . Längst schon .

"

„ Denkst Du gar nicht an Deine Tochter ? " fragte
Christoph . „ Sie ist doch nun einmal sein Weib gewesen,
und Beide waren glücklich .

"

„ Auch das ist vorüber," lautete die gelassene Erwiderung.
„ Du weißt selbst, daß alles bindend entschieden ist . Be¬
unruhigen wir uns also darüber nicht .

"

„ Aber wenn Margot ihn einmal wiedersieht ? Denke
Dir das Bild : Sie an Deiner Seite , er auf der Straße
vielleicht als heimatloser Bettler ! Glaubst Du , daß Margot
das zu ertragen vermöchte ? Ich bezweifle cs .

"

Frau Eleonore zog die Augenbrauen finster zusammen;
dies Gespräch dauerte ihr schon viel zu lange. Was war
dieser Mann doch für ein sentimentaler Mensch , der nicht
wußte, was er wollte, sich alles durch einen schwächlichen
Gedanken wieder entreißen ließ , was längst und für immer
fest stehen sollte.

„ Und wenn dies Bild sich zeigen sollte, so kann auch
das keinen Strich durch die Vergangenheit machen . Es hat
sich übrigens vielleicht schon gezeigt, denn Margot saß neben
mir, als ich jenen Menschen sah . Sie hat kein Wort da¬
rüber verloren . Hat sie ihn nicht erkannr , nun , so wird sie
ihn auch später nicht erkennen . Weiß sie, wer da ging , dann
hat sie auch überwunden. Glaubst Du , sie besäße gar keinen

, Stolz , würfe sich nochmals einem Manne an die Brust , der
> jeden Halt verloren ? Da kenne ich meine Tochter besser , Du

magst ihretwegen beruhigt sein .
"

Fortsetzung folgt.
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Ansrns:
Karl Henßker , Güterbeförderers-

Sohn hier , geboren am 24 . Februar
1884 zu Altensteig-Stadt , hat an¬
geblich das in seiner Eigenschaft als
Militär- Rentenempfänger zu führende

EZ >» ittr »ns » L»rretz
verlöre «.

Um Mitteilungen über den Verbleib
des Quittungsbuchs wird gebeten.

Altensteig , den 2 .November19lg.
Stadtschulth . Nmt:

Welker.

Uürttömd . H^xotktzktzubAuk-
kkuuäbriöktz.

rr « sakd.

Aahrnis-Arsteigerung.

Altensteig.
Am Samstag den 5 . November

M - tz ' l

sttppr
wozu freundlichst einladet

Lenk, zum Kronprinzen.

l Unterzeichneter verkauft am Samstag den 8 . November von
Die Mrttemb . fi/potbsksnbank 8tuttgai-t Kat min den Verkauf nachmittags 1 Uhr ab

ihrer Pfandbriefe ( münsskiober) Übertragen und sins sesbslb öeträgs ^
in jecier Höbe ru den Originalbssingungen sisses iiisiitute xsrto - rr.
sxsssstrsi jsLtzrsslt bei mir erbsltlieb.

L . stsug Ksektoigsr

5 littjuMScuc Mage«
Eggen , Mnge

(ein bereits neuer Zweischaar)

preusenstast.

Grömbach.
Zu einer am Sonntag nachmittag im Gasthaus zum

Löwen bei AltersgenosseKarl Rsh statlfindenden ge¬
mütlichen

künsrigerkeier

Putzmiihle g. sollftlge Baumamlsszyrnir,
sowie einige Wagen

He« und Orhmd.
i S . 1L«rpprev Zv.

H .4 .4 .4 .4 .4 .4 .4 .4 .4 .4 . Zubehör habe bis 1 . Januar oder

Stuttgart

verbunden mit

Empfehlung.
Einem geehrten Publikum zeige ich hiemit ergebenst an,

daß ich am 1 . November ds . Js . das

Altensteig.

dli « l! l ! Mj >l!l
in verbesserter Ausführung für
jede Haushaltung vorteilhaft
fertigt und empfiehlt

Ko. Krey, Kupferschmied.
Altensteig.

Meine neu renovierte, freundliche

IVohnung
j bestehend aus » —4 Zimmern samt
Zubehör habe bis 1.
früher zu vermieten

^
Lenk , zum Kronprinzen.

! Fünfbronn.
Die Unterzeichnete setzt eine schöne,

starke, hochträchtige

BestlsiM Hotel Ahle

werden alle 50ziger und öOzigerinnen , sowie Freunde und
Bekannte freundlichst eingeladen.

Mehrere SOziger.

Schellingstraße Nr . 5,
übernommen habe , woraus ich namentlich meine Schwarz¬
waldgäste hierdurch aufmerksam mache ; Gastfreundschaft wird
ihnen bei guter Bedienung und bei mäßigen Preisen in
Speisen und Getränken , sowie zum Logieren zngssihert.

Hochachtungsvoll
I . Mnper.

4 * idem Verkauf aus.
A Michael Waideltch Witwe.

reigt biemit den Eingang ssmtlivkei'

kmtL Uüülvr

IN

Mlmre»
für kommende Viinker8ai8on an

und empkivklt ru diilig8tenpreieen:

Rormal -Hemdrn -Hosen -Unterjacken.
Jagdwesten , Sweaters » Damenwesten.
Rinder -Kittel -Höschen -Röckchen

„ -Händen -Shawls -Käppchen
„ -Strümpfe . Damen -Strümpse

Socken . Handschuhe . Binden . Pulswärmer.
Ohrenschüher. Kniewärmer . Kragenschoner.

Echarpes . Schultertücher.
Mädchen- und Knaben -Mühen.

„ und Frauenhanden u . -Tücher
re.

Wr«« Sie
! nicht essen können , sich unwohl I
fühlen , bringen Ihnen diel

, UUk- ärztl . erprobten "M8 >

aiser ' s
2 kMMüstri - OLl 'LWlIga »
Mstchsre Kikfe . Sie bekommen^
Wguten Appetit, der Magen wird»
Wwieder eingerichtet und gestärkt. »
» I Wegen der belebenden und er- >

frischenden Wirkung unent - j
behrlich bei Touren.

LM - Unket 28 Ufg . -WS!
Zu haben bei:

Ir . Maig . Colwhdlg . in Alten - 1
IM steig, K KuteknnN Wg El
' M Binder z . Löwen , Colwhdlg . inl

Haiterbach , K.A .K « in ' ekColwhdlg s
in Pfalzgrafenweiler.

Gestorbene.
Krumbach : Joseph Windholz, Pfarrer,

87 I.
Stuttgart : Selma Zeller, 73 I-
Nürtingen : Wilhelm Heinzelmann,

Stadtrat , 67 I.
Stuttgart : Gustav Cleß , Kaufmann,

59.
Uhingen : Eduard Rau. 68 I.
Stuttgart : Friedericke Buck, 66 I-
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